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Kurzfassung (S. 201–220)
Günter Wartenberg zeigt, dass der Colditzer Raum eine dichte Schicht frühslawischer Ortsnamen bewahrt, deren lautliche Struktur und räumliche Verteilung auf ein frühes Siedlung‑ und Herrschaftszentrum schließen lassen. Der Name Teitzig wird als sekundäre, eingedeutschte Form eines älteren slawischen Namens gedeutet, dessen ursprüngliche Gestalt im Bereich von Tibuzin / Tibucin anzusetzen ist. Diese lautgesetzliche Nähe macht Teitzig zu einem direkten sprachlichen Reflex derselben Namenschicht, aus der auch das in den Quellen belegte Titibutzien stammt. Wartenberg betont zudem die Bedeutung topographisch markanter Spornlagen über der Mulde, die bevorzugte Standorte frühmittelalterlicher Burgwarde waren. Die unmittelbare Nachbarschaft von Teitzig, Lastau und dem mutmaßlichen Burgsporn entspricht exakt diesem Muster. Damit stützen seine Befunde die Annahme, dass Titibutzien im Raum Lastau–Teitzig lokalisiert werden muss.


